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Hilferding über die Finanzlage des Reiches
600 Millionen Defizit für 1929

RH Millionen Reichsmark durch neuen Steuerb . dars
z« decken.

— Berlin , 17. Jan . Das Neichskabinett hat gestern die
Beratung des Neichshaushaltetats für IM fortgesetzt . Man
kam im wesentlichen mit den einzelnen Abschnitten des
Etats zn Nandc . jo daß man nunmehr die Regierungsvor¬
lage und de» uenen Finanzausgleich wird verhandeln kön¬
nen . Vielleicht ist man am Freitag abend schon fertig , so
daß dann über die Vorlage des Neichssinanzministers Be¬
schlich gefaßt werden kann . Wie es scheint, wird der Etat,
so wie er nörgelest worden ist, vom Kabinett verabschiedet.
Auch die Teckuugsvorlage dürfte kaum einen nennenswerten
Widerstand im Kabinett finden , da offensichtlich bet der Ne¬
gierung das Bestreben vorherrscht , lediglich einen Weg zur
Beseitigung des Defizits zu weisen, im übrigen aber dem
Reichstag selbst alle weiteren Schritte zu überlassen.

Im Haushaltauöschuß des Reichstages wurde gestern die
Haushallberatung mit einer allgemeinen Aussprache fort¬
gesetzt.

ReichLfinanzmin ' fter Dr . Hilferding
wies zunächst darauf hin . baß der Nachtragshanshalt für
18-8 im wesentlichen auch der Personalhaushalt für 1829 sei.
wofür 50 Millionen Mark in Betracht kämen . Davon seien
öl»Millionen zwangsläufig , 14 Millionen entfielen aus Aus¬
gaben , die nicht absolut zwingenden Ursachen entspringen.
Diese 14 Millionen dienten zur Durchführung der Neichs-
tagsbcschlüsse zur Besserung des Betriebsführungsüienstes,
Stellen Verbesserung und Slellenvermehrungcn bei den Nach¬
geordneten Behörden und auch für den Mehrbedarf bei den
obersten Reichsbehörbcn . Es verblieben 3 Millionen , wofür
eine größere Freiheit der Ablehnung oder Annahme für den
Haushaltausschiiß gegeben sei. Diese zwei Millionen ent¬
fielen auf die Durchführung der Mintsterialverfaisung , aus
die Ministerialzulage und auf die Neuregelung der Auf¬
wan .̂ entschädigungen.

Zur Hauöhaltslage 1828 im allgemeinen übergehend , er¬
klärte der Minister u. a., das Steueraufkommen in den Mo-
naien April bis Oktober habe insgesamt 8 311,7 Millionen
Mark ergeben . Davon entfielen aus den Länderanteil 2 639.6
Millionen Mark und aus den Neichsanteil 4172,1 Millionen
Mark,

Die Entwicklnng deS Steneran 'kommens habe durchaus
den Erwartungen entsprochen.

Auf Grund der vorläufigen Schätzung für das letzte Viertel¬
jahr würde sich für 1828 insgesamt ein Bruttomehranskom-

men von etwa 170 Millionen Mark ergeben , das aber voll
den Ländern zugute käme. Aus der Ausgabcnseite für 1823
entstünden mehrere über - und außerplanmäßige Ausgaben,
wie für die Neberschwemmungsgebiete . für die Zahlungen
an Rumänien , für die Krisensürsorge und für gesetzliche
Zahlungen auf Grnnd der Saisonarbeitersürsorge in Höhe
von 28 Millionen Mark . Keinesfalls , so betonte der Mini¬
ster, werde das Jahr 1628 mit einem Ueberschuß abschließen.

Neichsfinanzminister Hilferding wandte sich dann der
Lage für 1828 zu und erklärte , solange das Kabinett zur Dek-
kungöfrage des Haushalts für 1829 nicht endgültig Stellung
genommen habe, könne er bestimmte Angaben dazu nicht
machen. Nach seinen Vorschlägen werde der Haushalt voll¬
kommen ausgeglichen sein. Zusammen mit der E Höhung
der Reparationslasten nm 812 Millionen Mark kclau 'e sich
der Fes. lbet ag für 1928 auf etwa 698 Millionen . Selbst¬
verständlich seien noch weitere Anforderungen der Ressorts
entstanden , die

das Defizit ans ru -.d 8' ü Millionen Mark erhöhe«
würden . Der Minister betonte seine Bemühungen , diese An¬
forderungen stark zu vermindern . Der Betrag , der durch
neuen Stenerbedarf zu decken sei, werde sich aus rund 350
Millionen Mark belaufen.

Ter Minister hielt eine rechtzeitige Verabschiedung - es
Haushalts noch für möglich und erklärte dann abschließend
im Gegensatz zu der deutschnationalen Auffassung,

der NaHtragsh aushalt 1628 sei für die Behandlung der
Neparationsfrage nicht geeignet.

Es handle sich um eine politische Frage , deren Erörterung
zunächst Im Auswärtigen Ausschuß stattsinden müsse. Na¬
türlich sei die Reparationsfrage finanzpolitisch mit der Ee-
iamtgdstaltung des Haushalts verbunden , insofern werde
eine Erörterung der Neparationsfrage l-ei der Beratung
des Dachhanshaltcs zn erfolgen haben . Im übrigen sei der
Zeitpunkt der Behandlung der Neparationsfrage eine wich¬
tige politisch taktische Angelegenheit , deren Entscheidung sich
die Nei ^ sregierung noch Vorbehalten müsse.

An die Rede des Neichssinanzministers schloß sich eine
umfangreiche Anssprache , in der u. a. von verschiedenen
Seiten das Ncberhandnchmen der Ncpräsentationspflichten
unter Hinweis aus die schwere und politische Lage , in der
sich Deutschland befindet , gerügt wurde . Es sei keine Ur¬
sache vorhanden , durch äußerlsce glanzvolle Repräsentatio¬
nen diese Not z» vertuschen . Man solle nicht Achtung durch
Mithilfe des äußeren Prunkes erwerben , sondern

d>e den. ŝ ' en Be >t>-etcr fassten dnrch das Vorbild Ihrer
Persönli ^ kcit und du ch klu- es und ro -m<ch- ,cS Anftre»

te« die Hochachtung der Welt erwerbe ».

Neue Schwierigkeiten in Afghanistan
Kabul in den Händen der Aufständischen

TN . Bcrl 'n, 17. Jan . Nach einer Meldung der D .A.J.
ans Peschawar Halen nach dort elngelausenen Nachrichten
von der afghanischen Grenze die Ausständischen unter Füh¬
rung Bacha Takaos Kabul eingenommen . In den Straßen
der Stadt sind Gefechte im Gange . Obgleich der König die
Einst ssung der K i ' gSma 'mahinen ge o dert hatte , verwei¬
gerte Back'» Sakao die Erfüllung di ser Fo d-rung und b:-
s.stte Kabul . Der neue König verfügte nicht über genügende
Truppen , nm seine Stellung zn behaupten.

Die Aufständischen sollen erklärt haben , den Zusagen des
Königs Aman Ullah und dessen Bruder nicht zu trauen . Sie
verlangen , die e n g l I s che Gesandtschaft  in Kabul
solle die Garantie  dafür übernehmen , daß Aman Ullah
und kein Bruder die Reformen aufheüen.

Die Aufständischen verlangen von dem ncnen König , daß
Aman Ullah vor ein Kriegsgericht gestellt wird . Vacha.
Sakao verlangt seine Beförderung znm General , sowie die
gerichtliche Verfolgung aller Mitarbeiter der Reform «!»
Aman Ullabs.

N man Ullah nach Kandahar geflohen.
Wie ans Mokkan gemeldet wird , bringt die Telegraph "» ,

ageutnr der Sowjetunion eine Meldung ans Kabul , in der
besagt wird , daß der ehemalige König Aman Ullah mit
einem Flugzeug der afghanischen Armee nach Kandahar ge¬
flohen sei.

Englands Jntercfs : an A'ghanjstan.
TU . London , 17. Jan . Nach den bis znm Spätavcnd deS

Mittwoch in London eingegangenen Mitteilungen ans
Afghanistan ist die Lage >n Kabul nach wie vor sehr unklar.
Für die Sicherbelt der europäischen diplomatischen Vertre¬
tungen in Kabul l-csteht vorläufig keine Besorgnis , doch
wird betont , daß für alle Fälle von den englischen B .'hör-
den in Indien die Lege iebr aufmerksam versorgt wird
Zwischen de» maßgebenden Stellen ip Indien und der Lon¬

doner Negicrnng ist ein ständiger Meinungsaustausch tm
Gange , offenbar , um etwa notwendig werdende wichtig«
Entscheidungen ohne Verzögerung treffen zu können . So¬
wohl die afghanische Gesandtschaft , wie das britische Außen¬
ministerium sind noch in direkter Verbindung mit Kabul.
Die afghanische Gesandtschaft erklärt , daß die Abschaffung
der Verfassung oder die Auslösung des Parlaments wahr¬
scheinlich seien. _

Südslawisch -bulgarische Spannung
Verschärfte Grenzsperr «.

TU . So 'ka, 17. Jan . Nach Mitteilungen der bulgarischen
Presse wird seit Dienstag von jugoslawischer Seite gegen
Bulgarien eine verschärfte Grenzsperre durchgesührt . Alle
Erleichterungen für bulgarische Besitzer von Gütern jenseits
der Grenze sollen aufgehoben worden sein. Nach Meldungen
ans Nadowir erklärten die serbischen Grenzosslzicre . jeder
Vulgare mit oder o' ne Ausweis , der versuche, die Grenze
zn lilerschrciten , werde erschossen. Nach den bisherigen An-
zcichen für eine bevorstehende Aufhebung der allgemeinen
Grenzsperre ruft die entgegengesetzte Maßnahme in Sofia
starke Be » nr » hIgnng  hervor , znmal über eine plötz¬
liche Verstärkung der Grcnztrnppen  berichtet
"Ird . Ans slidslawlscer Seite ist entlang der Grenze ein 10
Meter breiter Gürtel abgeholzt worden.

Drohende Revolution in Honduras?
TU . Paris , 16. Jan . Nach einem HavaStelegramm ans

Newyork soll ln Honduras der Ausbruch einer Revolution
drohen . Die Ausländer verlassen bereits in größter Hast
das Land . Die Ursache wir - In der Unzufriedenheit der
Konservativen mit dem Ausgang der letzten Wahlen , bei
denen sie geschlagen wurden , gesehen. Der amerikanische
Kreuzer «Denver * liegt fssr alle Fälle an der Küste von Hon¬
duras von Anker , um fliehende Ausländer aufnehmen zu
können.

Tages - Spiegel
Im Hanshaltsansschuß deS Reichstags machte Neichs ' inanz-

min ' ster Hil ' c' ding Mitteilungen über die Finanzlage b 8
Reiches und die Schwierigkeiten der Etataufstcllung für
1828.

»
Im Sozialpolitischen Ausschuß gab der Reglernngsve - tre«

trcter eine Erklä unz der Reichsregiernng zur Kl . in-
rentnersürsorge ab.

I « der Londoner Zeitung «Review of NeviewS * erschien
durch Indiskretion die Denkschrift , de Re 'chswehrn -In '.fter
G öner der Reichsregierung zur Frage des Panzerkreu¬
zers erstattet hat.

»
Die Ncichsregierung bat eine Nntersnchnng eingeleitet , um

fest' ustelken, auf welchem Wege die Gröncr sche Denkfch. ift
«ach England gelangt ist.

»
Der Neparationsagent dementiert die Rachmc ^ n L*er fe' ne

Rücktrittsadsichten . Zum Lo sih-- d: n d s Sachve fläu
digenaussckmsscs wird vermutlich der Amerikaner Äsung
ernannt werden.

»
Die sssdsl-w-kfche Reg *e«mng hat eine «erfchLr' te Grenzsperre

gegen Bulgarien verfügt.
»

Die Hauptstadt Afghanistans , Kabul , ist van dn An 'stän»
d' schen eingenommen worden . Aman Ullah ist in einem
Flugzeug entflohen.

»
Ans Ho" and . Gn - land , Sk "ndin "v' en. non der n- d

ans No ddentkchland rve- dr« Schneestllrme gemeldet , wie
sie seit Jahre « nicht mcbr au 'actretnr kmd. Die ,
fa^rt hat in den letzten T "gen schwere Einbußen erl ' tEn.

Parker Gilbert tritt nicht zurück
TN . London , 17. Jan . Ter Neparationsagent Parker

Gilbert hat ans telegraphische Anfrage von feinem Erho¬
lungsaufenthalt in Lonlsville iin Staate Kentucky an d-"N
Vertreter der „British United Preß * folgende Antwort ge¬
sandt:

«Die Gerüchte über meinen Rücktritt sind vollkomn »'" »
frei er 'nr.den. Ich kehre am LS. Jannar n" ch E »"v^a zn»
rück, um meine Arbeit als General «"-:»» für die Repa«
rationszahlungen wieder an ẑunehmen *

Trotzdem wird in Newyork erneut davon gesprochen, daß
Parker Gilbert in das Bankhaus Morgan  elutreten
werde , falls die Sachverständigen eine Lösung der Nevara-
tlonssrage finden sollten . Man weist in diesem Zusammen¬
hang darauf hin . dab der Posten des Ne " arationsagent "n
zu einem reinen Verwaltnngsposten werd -ri würde , sa ' s
es gelingen sollte, die Neparationsfrage endgültig zu lösen.

Wie ans Washington gemeldet wird , erwartet man dort
den Besuch» des englischen Botschafters Im StaatSdevarte.
ment zur Nnterbreltnng der Vorschläge , Morgan und O '" -m
Aonng in den SachperständigenanSschnß zn berufen . Der
Botschafter werde , sopald Washington , wie erwartet , znge-
stimmt bat , nach Newyork fahren , nm Morgan nnd Boung
persönlich einzuladen . Wie weiter geme ' det wird , beabllch-
tigt Morgan Owen sstonng als .Konferenz vor.
sitzenden  vorznschlngeu , nm so dem Wnußch - er europä¬
ischen Mächte entgegenznkommen.

Vor neuen Deulschen -Ausweisuvgen
in Polnisch -Oberschlesien

So ' ortige Ausweisung aller deutschen Ingenieure ge' ordert.
TN . Kattowltz , 17. Jan . Seit dem Zusammenstoß zwi¬

schen Stresemann und Zalekkl ans der letzten BölkerbnndS-
tagnng in Lugano wird von der polnischen Presse und den
polnischen Verbänden eine wüste Hetze gegen die deutschen
Ingenieure in der ostoüerschlesischen Schwerindustrie be.
trieben . In der Mittwochsitzung des schlesischen Selm ist von
der Regierungspartei ein Drtnglichkeitsantrag
eingebracht worden , der den Wosewoden auffordert , Fest¬
stellungen zn treffen , wieviel deutsche Kräfte in der ostober-
schkestschen Industrie noch vorhanden sind. Weiter verlauat
der Antrag so' ortige Ausweisung aller Jngeni . nre nnd Di¬
rektoren de« scher Staatsanacßörigkeit . Vor allem sei der
Nachweis zu erbringen , daß Polen keineswegs von deutschen
Krättcn abhängig ist.

Namens des deutschen Klubs wandte sich Ehcfredakteni
Dr . Pant gegen diesen Antrag nnd betonte , daß die ober¬
schlesische Bevölkerung keine nationalen Fragen » sondern
Arbeit nnd Brot wolle . Aber Arbeit und Brot würden in
Oberschlesien nur sein, wenn der Friede herrsche. In na¬
mentlicher Abstimmung wurde der Antrag mit 16 gegen 111
Stimmen bei 18 Enthaltungen angenommen.



Don der Hindentiurg-Spende
TU. Berlin , lg. Jan . Am Dienstag trat unter Vorsitz

des Herrn Reichspräsidenten das Kuratorium der Hinden-
burgspende zum drittenmal zusammen. Der von dem chren-
amlichen Geschäftsführer Ministerialrat Dr . Karstadt erstat-
tete Bericht über das erste Geschäftsjahr ergibt, daß in etwa
9390 Fällen Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene und Veteranen
mit insgesamt 1293 805 RM ., im Grund MM Mittclstands-
angehörige usw. mit insgesamt 592 540 NM . unterstützt wur¬
den. Die für Klein- und Sozialrentner usw. bestimmten
Mittel sind nunmehr erschöpft. Nach dem bewährten bisher !»
gen Verfahren sollen nach einem Beschluß des Kuratoriums
im Jahre 1929 wiederum am 1. April und 3. Oktober ins¬
gesamt 1 Million Reichsmark an Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene zur Ausschüttung kommen.

Zaleski zur Minderheitenfrage
In seiner Sejm -Rede erklärte Zaleski u. a., daß er froh

darüber sei, daß Außenminister Dr . Stresemann  in
Lugano versprochen habe, die Minderheitenfrage  vor
den Bölkerbundsrat zu bringen. Er hoffe, daß Stresemann
sein Versprechen halten »»erbe. Polen habe nichts gegen eine
eingehende Prüfung des Minderheitenproblems und eine
weitere Entwicklung des internationalen Minderheiten¬
schutzes einzuiven-den, selbstverständlich unter der Voraus¬
setzung, daß dieses System auf sämtliche Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes ausgedehnt werde. Jedes Hcrvortreten Po¬
lens aus internationalem politischem Gebiet rufe in Deutsch¬
land in letzter Zeit einen Sturm hervor , sogar bann, wenn
die betreffende Angelegenheit gar nichts mit Deutschland zu
tun habe. Die Verbitterung des deutschen Volkes über den
verlorenen Krieg suche eine Entladung und wende sich dabei
gegen das völlig unschuldige Polen <?).

Der Kronwechsel in Afghanistan
Der Berliner afghanische Gesandte hat dem Reichsaußeu-

minister Dr . Stresemann  einen Besuch abgestattet, um
im Aufträge des neuen Königs von Afghanistan der deut¬
schen Regierung den Kronwechsel amtlich mitzuteilen. Er
hat bei dieser Gelegenheit

zum Ausdruck gebracht, daß die neue afghanische Negie¬
rung den driugeud:« Wunsch habe, mit Deutschland in
den gleichen freundschaftlichenBeziehungen zu bleiben,

wie sie von Aman Ullah angcbahnt worden seien.
In unterrichteten Kreisen Berlins wird der neue König

Jnajet Ullah als ein fortschrittlicher Mann bezeichnet, der
für Deutschland starke Sympathien habe. Er habe sich wäh¬
rend der Regterungszeit Aman Ullahs zwar sehr zurückhal¬
ten müssen, aus seiner Freundschaft für Deutschland aber
nie ein Hehl gemacht. Er erfreue sich, so wird weiter er¬
klärt, in Afghanistan sowohl der Sympathien der Geistlich¬
keit als auch der Bergstämme. Mair könne damit rechnen,
daß Ruhe und Ordnung in Afghanistan nun bald wieder
hergestellt sein werden. Der neue König werde natürlich
die Reformen Aman Ullahs nicht in dem Maße fortsetzen
können. Es sei jedoch Tatsache, daß

auch König Jnajet Ullah fortschrittlich gesinnt
sei. In außenpolitischer Hinsicht werde sich voraussichtlich
nicht viel ändern.

Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen braucht um
das Schicksal der noch in Kabul verweilenden deutschen Kolo¬
nie keinerlei Besorgnis gehegt zu werden. Es befinden sich
insgesamt noch neun deutsche Frauen in Kabul.

Der neue afghanische König hat einen
Aufruf an das Volk

erlassen, in dem erklärt wird, daß er die Regierung nach den
alten Grundsätzen des Landes führen werde. Die Reform-
beschlüssc Aman Ullahs würben zurückgezogen. Alle Offi¬
ziere der afghanischen Armee haben dem neuen König den
Treueid geleistet.

Die afghanische Polizei hat Anweisung, darauf zu achten,
baß alle afghanischen Frauen den Schleier tragen.

Der Thronverzicht Aman Ullahs
wurde, wie englische Blätter melden, durch die Gehorsams-

tz Die für einander sind
^ Roman von Fr . Lehne

<87. Fortsetzung) lNachbrnck verboten)
„Julia Schultze heiße ich, und ich bin die Braut

von Fritz!"
„Was ? Ich meine seine Braut habe Agathe von

Naudniy geheißen ? Mir scheint. Sie sind schnell an
deren Seite getreten !" er lachte kurz und höhnisch auf,
„das nenne ich Mut ! Mein Herr Neffe wechselt ja die
Bräute wie die Handschuhe!"

Julia blieb ganz gelassen.
„Ich bitte Exzellenz, mich ruhig anhören zu wol¬

len !" entgegnete sie, „auch einem verurteilten Ver¬
brecher gönnt ja eine letzte Gunst — und ich spreche in
Fritz' Namen ! Sie haben ihn wie einen lässigen Bett¬
ler von Ihrer Schwelle gewiesen , haben jede Gemein¬
schaft mit ihm aufgehoben! Dennoch bin ich in Ihrem
Interesse , Exzellenz , sowie in dem der Frau Baronin
gekommen."

„Vor allem, mein Fräulein , möchte ich doch erst
mal ganz genau missen, wer Sie sind!" unterbrach er
sie ironisch, „da kann schließlich eine jede kommen und
sagen, sie sei meines Netten Braut ."

„Erzellenz sind zu dieser Vorsicht und Frage voll¬
kommen berecl'tiat ! Der Einfachheit halber bitte ich
Frau Baronin , bei der Fran Rat Schlosiermann —"
hier stockte Julia — nein , das war doch icvt nicht mehr
möglich — aber die strcnobllckenden Augen des Gene¬
rals nötigten sie znm Vollenden des angcsanaenen
Satzes , wenn sie sein Mißtrauen nicht vergrößern
wollte . -

„Fran Sanitätsrat Schlossermann, bei der Fritz
gewohnt hat. wird Ihnen genaue Auskunft über mich
geben können, da meine Eltern seit Jahren in ihrem
Hause wohnen , und bei Frau I!at habe ich Fritz auch
Sennen gelernt —"

Verweigerung eines Teiles der Regteruugstruppeu notwen¬
dig. Aman Ullah wird sich voraussichtlich ins Ausland be¬
geben, wie cs heißt, soll ein öjähriges E^il über ihn verhängt
werden.

König Aman Uktah
von Afghanistan

ssieuere Ausnahme).

»i v cc>g cu L. n r a ^a
von Afghanistan, die Gattin

des abgeZankten Kö»igS.

Der neue Emir jnajet Ullah Chan,  der 1888 ge¬
boren ist, ist der um vier Jahre ältere Bruder Aman Ullahs,
der aiEer ihm noch fünf Brüder hat. Man weiß wenig von
Jnajet Ullah Chan, aber tm Oktober, als Hasrat Ptr Sahib
und andere Reformgegner erschossen wurden, machte bas
Gerücht Aussehen, daß auch des Königs Bruder Jnajet
Ullah sich unter den ins Gefängnis Geworfenen befinde.
Jnnerpolitisch ist also wohl von ihm eine gründliche Umkehr
im Sinne des Gewesenen zu erwarten.

Kleine politische Nachrichten
Z« den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandluuge ».

Wie verlautet , wird die polu .sche Negierung Ende dieser
Woche der deutschen Regierung weitere Auskünfte über die
unzureichenden Zugeständnisse geben. Erst dann wird sich
die Ncichsregierung über die Fortsetzung der Handelsver-
tragsverhandlungen entscheiden, die wahrscheinlich Ende die¬
ses Monats stattsindcn werden.

Neues Oesterreich. Auf Anregung des bekannten Kul-
turhistorikers Karl Anton Nohan ist in Wien der „Oöster¬
reichische Klub"  gegründet worden. Sein Ziel ist die
Zusammenfassung aller gesellschaftlichen Kräfte, die sich zum
neue» Oesterreichertum bekennen. Die Gründung erregt
in Wien einiges Aufsehen, nachdem es hier zum ersten Male
gelungen ist, Persönlichkeiten aller Parteien zur Zusam¬
menarbeit im allgemeinen Interesse des Landes zusammen¬
zuführen.

Fünf Kroaten in der siids Zwischen Negierung. Der neue
Aubenminister-StellvertreirDr . Knmanadi , wurde auch
zum Postminister ernannt . Der Minister für Sozialpolitik,
Univ.-Prof .. Frangues , wurde mit der Verivaltung des Mi¬
nisteriums für Agrarreform betraut . Der Agramer Advo-
vat, Dr . Masoranic , der Sohn des ehemaligen Päsidenten
der Kroatischen Akademie der Wissenschaften, wurde zum
Handels- und Jndustrieminister ernannt . In der neuen
Negierung befinden sich somit fünf Kroaten.

Die Besprechungen Grandis in Athen. Der italienische
Untcrstaatssekretär Graudi ist von Angora kommend, in

Athen eingetrvfsen und hatte sogleich zwei lange Unterhal¬
tungen mit dem griechischen Außenminister. Im Verlauf der
Unterhaltung wurde die grundsätzliche Politik beider Länder
erörtert und festgestellt, daß keine wesentlichen Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen ihnen bestehe». Grand ! stattete auch
dem Muusterprüsidentcil Vcnizelvs einen Besuch ab. Wäh¬
rend desselben wurden die griechisch- türkischen Mei¬
nungsverschiedenheiten eingehend erörtert . Im Verlauf
dieser Unterhaltung unterrichtete Grandi den Ministerpräsi¬
denten über das Ergebnis seiner kttrzlichcn Besprechungen
mit der türkischen Regierung in Angora.

Fndiancrausstand in Ecuador. In der Gegend von Ca-
jabamba, der Hauptstadt der Provinz Ehimbv.azo in Ecua¬
dor befinden sich MM Jnöiander in offenem Ausstand. Ver¬
schiedene Bewohner des Bezirkes sollen bereits getötet und
ihre Behausungen anchgeranbt und nicdergebrannt worden
sein. Bon Rio Ban ' ba sind mit größter Eile Truppen nach
öcm Unrnhegebiet entsandt worden, die bereits in Kämpfe
verwickelt sind. In Guayaquil werden alle verfügbaren
Streitkräste zusammengezvgcn, uni gleichfalls nach dem Un-
ruhegebiet entsandt zu w- .'den.

Großbrand in einem hessischen Dorf
Acht Häuser und fünf Scheunen in Hessisch-Lischteuau

zerstört.
TN. Kassel, 18. Jan . In dem Hause des Schuhmachers

Kiel in Hessisrh-LIchtenau brach Feuer ans , bas schnell auf
die angrenzenden Häuser der Landstraße Übergriff. Die OrtS-
lvehr war dem Nicsenfencr gegenüber machtlos. Man alar¬
mierte dje Nachbarivchren und den Kasseler Ueberlandziig.
Das Feuer hielt einen vollen Tag an. Acht Wohnhäuser und
fünf Scheunen sind ein Opfer der rasenden Elemente ge¬
worden.

Starke Schneefälle
im ganzen Schwarzwald

Der Dienstag brachte für das gc'amtc SckwarzwaldgeLiet
und die Rheinebene die ersten großen Schncefälle im neuen
Jahre . In den letzten 21 Stunden hat sich in den Höhenlagen
über 509 Meter eine Neuschneedcckevon durchschnittlich
10 Zentimeter Höhe gebildet. In Höhen über 7M Meter ist
eine Gesamtschnceböhe von 27, biS 80 Zentimetern errei ht.
k>n den Abendstunden deS Dienstag setzte ein äußerst hef¬
tiger Schncestuem ein, der zur Zeit n ' b anh ilt, und b son-
eerw in den Höhenlagen starke Verwehungen mit sich bringen
dürfte.

Württ. Landtag
Der Geschä tsplan des Landtages.

Nachdem der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß am
Dienstag die erste Lening der Gemeindevrdnnng abgeschlos¬
sen hat, soll er am 29. Januar dann die zweite Leiimg der
Gemeinöeordnung beginnen und so durchführen, daß die
LandtagSdriicksacke mit seinen Aufträgen etwa am 5. Fe¬
bruar zur Verteilung gelangt. Auf 13. Februar ist, wie der
Schwäbische Tagwacht berichtet, der Zusammentritt der
Vollversammlung geplant, die zuerst die vorliegenden Gro¬
ßen Anfragen und eine Anssprache über die Frage des
Wohnungsbaues erledigen, dann die zweite Lesung der Ge-
meindeordnnng vornehmen und sie bis zum 27. März be¬
endet haben soll. Nach den Ostertagen, am 3. April, soll die
zweite Lesung der jetzt vom Rechtsausschuß in Beratung
genommenen Fideikommitz- und Anerbenrechtsgesetzent-
würfe, anschließend die Generaldebatte zum Etat und nach
deren Abschluß die dritte Lesung der Gemeindeordnung
vvrgeno mmen werden.

vsr ssnrea ksmNIs
ein scliönes ttssc , äs » msckt nur kleiipon gsnr vunderdsc.
Dieses milde Kopkvrsscbpulver denülren kluge LUern nieül
nur selbst, sonöern sucb für den kleinsten itirer Illedlings,
Die reinen, duftigen, seidenweichen kissre finden dann
immer kieudige tzevcunderung. — Leim Linksuk ausdrücklich
„UeUpoo - verlangen, kreis 30 kkg. d. ?., entk. 2 drv
3 akget. ZVascbg.

„Vor oder nach seiner Verlobung mit Fräulein
von Naudnitz ?" fragte der General mit grimmigem
Hohn.

Inlia errötete.
„Vorher, Exzellenz ! Doch bitte, darf ich jetzt spre¬

chen? Ich will Exzellenz möglichst kurz in Anspruch
nehmen — und möchte nur noch bemerken, daß, wenn
ich mich nicht mit gutem Recht als Fritz' Verlobte be¬
trachten würde, ich mir niemals erlaubt hätte, hierher
zu kommen! Ich weiß, was ich ihm, seinem Namen
und seinen Angehörigen schuldig bin —" mit edlem
Stolz sal, sie den alten General an, der ungeduldig
auf der Tischplatte trommelte.

„Kommen Sie zur Sache!"
Tie Baronin Biesencck saß. keines Wortes mächtig,

da. Sie begriff kaum, was um sie herging. Dieses
fremde, schöne Mädchen, von dem sie nie etwas gemußt,
des Sohnes Braut ! Atemlos lauschte sie. was Inlchen
jetzt kurz und knapp berichtete von ihrer Bekannt¬
schaft mit Fritz, von seiner Verzweiflung nach jenem
folgenschweren Vorfall , die ihn beinahe znm Aentzer-
sten getrieben , von seinem ehrlichen Willen zu arbei¬
ten und von seiner Trauer über des Obeims Unver-
söhnlichkeit. Sie heftete die schönen, klaren Augen
voll auf das grimmige Gesicht des alten Soldaten —
„einen reuigen Sünder hat Gott lieb, Exzellenz ! Ist
es wohl gerecht, klug und menschlich, einen Bereuen¬
den, der den ehrlichen Willen znm Gntmachen hat.
von sich zu stoßen und ihm die Gelegenheit zu nehmen,
ein anderer zu werden ? Man treibt ihn dadurch nur
auf den Weg des Verderbend , indessen man sich im Ge-
fiibl der eigenen Untadcligkeit und Gerechtigkeit groß
dünkt —"

„Fräulein Schultze. Sie führen eine sehr kühne
Sprache —" , . .

aber eine wahre. Erzellenz ! Fritz hat seinen
Leichtsinn bitter genug gebüßt, unb im Grunde Hst

er ja gar nichts Unrechtes getan ! Er iss nur das Opfer
einer Verkettung von unseligen Zwischenfällen!"

„Mo ist Friy fetzt?" fragte die Baronin mit trä¬
nenerstickter Stimme.

„Fril < ist seit drei Wochen als Lehrling aus Ritter¬
gut Vucoenheim in Mecklenburg. Er will nun die
Landwirtschaft gründlich erlernen und hcsit dann, in
einigen Jahren so weit zu sein, daß er einen Inspek¬
tor- oder Vcrwaltcrposscn annchmen kann! Er schreibt
sehr befriedigt —" Julia nahm ans ihrem Handiäich-
chen zwei Briese , die sie dem General reichte. Dock, er
wehrte ab — „danke, ick, habe kein Interesse Aber
sie steckte die Briefe nicht wieder in das Täschchen, son¬
dern ließ sie, wie absichtslos, auf dem Tisch liegen.

„Hm!" sagte der General , „das ist fa alles sehr
schön' und gut — kostet aber dennoch Geld — ich hotte
doch nicht, daß der Monsieur iraendcine Anleihe hin¬
ter meinem Rücken — und mir wird die Rechnung
dann präsentiert — —! Wenn Sie alles so genau
wissen, werden Tie ohne Zweifel auch hierüber unter¬
richtet sein! Es diene Ihnen . daß ich für nichts auf¬
komme —" drobend ichwvll feine Stimme an.

„Exzellenz können ganz unbesorgt sein ! Fritz hat
keine Verpflichtungen irgend welcher Art ans sich ge¬
nommen —" . ^ „

„Ah. ich verstehe — Ihre Eltern sind wohlhabend
„Nein . Erzellenz , meine Eltern sind unvermögend.

Mein Vater ist ein pensionierter Philologe - "
und doch, ich muß wissen, woher Fritz eine

pekuniäre Unterstützung bekommt — er ist doch ganz
mittellos —"

Julia errötete. . , , ^ ^
„Ich habe ein ganz kleines Kapital — durch Erb¬

schaft mein geworden — das Hab' ick, ibm vorläufig
zur Verfügung gestellt. Er soll nickst Not leiden, und
es soll ibm nicht zu schwer gemacht werden, sich»urecht-
zuiinde « —



Ms aller Welt
Ausgrabung eines römischen Theaters.

In der alten Nömerstadt Nida in Heddernheim legte man
auf dem Gelände der Schlackschen Gärtnerei die Neste eines
römischen Theaters frei . Die Anlage hat einen Durchmesser
von 84 Metern , die Breite der Arena betrug SO Meter , das
Bühnengebände war etwa 12 Meter lang und 2ch Meter
breit . Der Leiter der Ausgrabungen lägt die Neste, die
noch gut erhalte » sind und die etwa aus dem Jahre 100
n . Ehr . stammen , nachmesseu nnd anfzcichnen . Sodann soll
das Gelände wieder cingcebnet und als Bauplatz verwendet
werden . Aufgcsundene Ziegelsteine tragen den Stempel der
14. Legion.

Schwere Bluttat in Dortmund -Hödr.
Als die beiden 17- und 18stihrigcn Töchter des Arbeiters

Grziszkowiak morgens zum Bahnhof in Hörde gingen , um
sich nach ihrer Arbeitsstelle in Iserlohn zu begeben , wurden
sie von einem unbekannten jungen Mann belästigt . Eines
der Mädchen lief zur elterlichen Wohnung zurück und holte
den Vater zu- Hilfe . Nach kurzem Wortwechsel zog der etwa
23jährtge Fremde ein Messer nnd versetzte dem Vater einen
Stich ins Herz . Der Unglückliche brach vor den Angen sei¬
ner beiden Kinder tot zusammen . Der Täter , der erwerbs¬
lose 80 Jahre alte Bergmann August Siepmann ans Dort-
mund -Hördc , der durch die Gegenwehr des Getöteten meh¬
rere Kopfverletzungen davongctraoen batte , stellte sich gegen
mittag der Polizei . Anschließend fand durch die Mordkom¬
mission im Beisein des Täters nochmals eine Besichtigung
des Tatortes statt . Bel der eingehenden Vernehmung sagte
der Beschuldigte ans , daß die Hauptschuld der Getötete trage,
weil er ihn, den Täter , geschlagen habe . Nach den glaub¬
würdigen Bekundungen der Zeugen ist jedoch nachgewiesen,
daß der Täter an dem Vorfall und seinen Folgen allein
schuldig ist.

Großfener in einem Landwirtschaftsbetrieb.
In dem Gehöft des Landwirtes Tonne in Lesenstedt

fHaunover ) brach ein Großfeucr aus , dem die Scheune und
die gesamten Stallungen znm Opfer fielen . Nicht nur die
ganze Ernte , sondern auch 50 Schweine und 10 Stück Rind¬
vieh kamen in den Flammen um.

Von einem explodierende » Karbidbchältcr getötet.
Ans Nottcnöurg wird berichtet : Als abends ein Kraft¬

wagen die Bahnstrecke Bremen —Hamburg beim Posten 27
überfahren wollte , fand der Führer die Schranke geschlossen,
obgleich kein Zug im Herannahen war . Als auf mehrfache
Hupsignale die Schranke nicht geöffnet wurde , begab sich der
Führer des Autos in die Bude des Schrankenwärters , wo
er den Beamten tot am Boden liegen sah. Die Unter¬
suchung des Zimmers ergab , daß eine Karbidlanrpe explo¬
diert war , und der Schrankenwärter durch die Gewalt der
Explosion zu Boden geschleudert worden war . Wahrschein¬
lich ist er hierbei mit dem Kopf auf die Tischkante geschlagen
und hat sich einen Genickbruch zugezogen . Der Unfall ist
vermutlich dadurch entstanden , baß der Wärter die eingefro¬
rene Karbidlampe in die Nähe des Ofens setzte, wo sie
explodierte.

Elektrizität riegelt ein ganzes Hans ab.
In einem Orte der Mark Brandenburg hatte ein Auto

cinen Leitungsmast der Hochspannungsleitung umgclegt . Ein
Draht der Hochspannungsleitung fiel dabei auf ein Haus und
elektrisierte alle Eisenteile.  Niemand konnte es
daher wagen , einen Türörücker zu berühren , um das Haus
zu verlassen . Erst nach einigen Stunden konnte ein Be¬
amter der Elektrizitätsgesellschaft die Bewohner von dieser
seltsamen Gefangenschaft befreien , nachdem die Hochspan¬
nungsleitung für kurze Zeit ausgeschaltet worden war.

Strandung des Answandererbampfers „Baltard ".
Der 2800 To . große Doppelschrauben -Passagierdampfer

„Valtarb " der United Baltic Corporation ist mit Auswan¬
derern von Libau auf der Fahrt nach Gdingen bet starkem
Nebel auf der Höhe von Schiewenhorst etwa 2 Kilometer
vom Strande entfernt auf Grund geraten , und kann trotz
aller Abschleppversuche nicht wieder flott gemacht werden.
Die an Bord befindlichen 43 Passagiere und die 40 Mann
starke Besatzung mußten bas Schiff verlassen . Sie sind nach
Danzig gebracht worden . Die Abschleppversuche sind auf¬
gegeben worden , da das Schiff gebrochen ist.

Heldenmütige Tat eines 12jährige « Mädchens.
In der Ortschaft Pcrchau im Bezirk Surau in der

Steiermark ereignete sich eine furchtbare Tragödie , bet der
drei Kinder den Tod fanden . In einem kleinen Arbeiter-
hanS war während der Abwesenheit der Eltern eine Benzin¬
flasche explodiert , und setzte im Nu sämtliche Möbel des
Zimmers in Brand . Das 12jährige Töchterchen des Arbei-
i . rs und ihre 5 Geschwister erlitten durch die Explosion
schwere Brandwunden . Während die jüngeren Geschwister
vor Schmerzen bewußtlos liege » blieben , versuchte das 12-
jährige Mädchen trotz furchtbarer Brandwunden ihre Ge¬
schwister zu retten . Der Reihe nach schleppte sie alle fünf
ins Freie » dann brach sie selbst bewußtlos zusammen . 2
der Geschwister, ein 3- und ein Ojähriger Bruder , starben so¬
fort an den erlittenen Brandwunden . Auch das helden¬
mütige Mädchen erlag seinen schweren Verletzungen.

Theatervrand in Tonlonse.
In einein Theater in Toulouse brach ein Schadenfeuer

aus , bas sehr schnell großen Umfang annahm . Dichte
Rauchwolken und Flammen schossen aus Türen und Fen-
steru . Die Feuerwehr konnte nach dreistündiger Arbeit des
Feuers Herr werben . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Die Stadtverwaltung
In der ersten Sitzung des Gcmeiuderats in diesem Jahr

wurden die neugewühlten Gemeinderäte in ihr Amt cinge-
führt und durch Ablegung des Diensteides für Gemeinde,
beamte verpflichtet . Hierauf gab der Vorsitzende , Stadtschult¬
heiß Maulen,  einen Rückblick auf die Tätigkeit des Ge-
meindcrats und der Stadtverwaltung im vergangenen
Jahr und zugleich einen Ausblick auf die Arbeiten , die Heuer
bzw. in den nächsten Jahren ihrer Erledigung harren . Ans
dem umfangreichen und eingehenden Bericht ist zu entneh¬
men , daß im Gemcindeleben rege Tätigkeit geherrscht hat,
baß manches Gute für die Einwohnerschaft geschaffen und
baß die Entwicklnng der Gemeinde nach besten Kräften ge¬
fördert wurde . In 23 Sitzungen hat der Gemeinderat zu
den schwebenden Fragen Stellung genommen und seine Be¬
schlüsse gefaßt.

Die Durchführung nnd Beendigung umfangreicher
Straßen bau arbeiten  war eine der wichtigsten Auf¬
gaben . Tie Erbreiterung der für den Durcligangsverkehr
nach Schömberg nnd ins Enztal wichtigen Hugo - Mau¬
len - Straße,  verbunden mit der Erstellung einer Kunst,
mauer hat das innere Stadtbild sehr verschönert . Zu den
Kosten dieser Arbeit , die mit der Bcwalzung und Teerung
Mk . 25 800.— betrugen , hat bekanntlich die Amtskörperschaft
einen Beitrag von 3500 Mk . geleistet . Die Erschließung des
Baugeländes im Monakamcr Berg wurde durch den Aus¬
bau des Schillerwegs  und den Neubau der Emil-
Sch mid . Straße  vollzogen . Dieser Straßenbau kostete
23 100 Mk ., wozu Architekt Geisel 11870 Mk ., das Rastatter
Erholungsheim 1000 Mk . und das Arbeitsamt 2300 Mk.
betgetragen haben . Der Max -Walz -Wcg, der unter Leitung
des Forstamts ausgebaut wurde , kostet die Gemeinde 8500
Mk . Den gleichen Betrag trägt auch die Staatsforstverwal-
tung . Der Anlage und Pflege von Gehwegen wurde im In¬
teresse der Einwohnerschaft und der Kurgäste besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt,- so wurde der Gehweg in der äuße.
ren Wilhelmstratze mit Randsteinen versehen , an den oben¬
genannten neugcbauten Straßen und an der Bahnhofstraße
beim Güterbahnhvf Gehwege angelegt.

Die Wasserversorgung  der Gemeinde wurde
durch die Erstellung eines zweiten Hochbehälters und die
Fassung einer weitere » Quelle für Jahrzehnte sichergestellt,
auch wenn sich der Wasserverbrauch noch mehr steigert . Die
Kosten dieser Arbeiten belaufen sich auf 37 700 Mk ., wovon
ein Beitrag der Zentralkasse zur Förderung des Feuerlösch¬
wesens mit 5000 Mk. abgeht . Ein Notstandsdarlehen von
20 000 Mk ., das nur mit 4 Prozent zu verzinsen ist, erleich,
tert die Amortisation dieser Schuld . Zur Vervollständigung
der hygienischen Einrichtungen der Gemeinde soll im Jahre
1940 eine Zentralkläranlage  errichtet werden . Einst,
weilen wird die für einen Kurort so notwendige Einrichtung
von Spülklosetts bei Anlage genügend großer Gruben ge¬
nehmigt . Die Verbesserung der Straße ubeleuch-
tungsanlagen  wurde durch Einbau weiterer Beleuch¬
tungskörper und Verstärkung der vorhandenen gefördert.
Angesichts des großen Autoverkehrs auch in der Duirkelheit
ist eine gute Straßenbeleuchtung so wichtig wie eine gute
Straße . Erfreulicherweise zeigt der Gemeindeverband Tei-
nach hierfür Verständnis und überläßt der Gemeinde den
Strom zu 10 Pfg . pro Kilowattstunde . Auch für die öffent¬
lichen Gebäude liefert der G .E.T . den Strom zum 10 Pfg ..
Tarif . Dieses Entgegenkommen wird dankbar anerkannt.
Ueberhaupt zeigt der G .E.T . die erfreuliche Tendenz , sei¬
nen Abnehmern den Strombezug zu erleichtern . Der seit 2
Fahren eingeführte Wohnungstarif , bei dem jede Familie
nach Verbrauch einer gewissen Anzahl KW. zu 35 Pfg . den
Strom zu 10 Pfg . erhält , hat sich viel Freunde erworben und
trägt zur vermehrten Ausnützung der elektrischen Energie
in den Haushaltungen viel bei. Vielleicht ist doch die Zeit
nicht mehr fern , wo die Elektrizität das uns fehlende Gas
ersetzt.

Mit der Neuorganisation der Arbeitslosenfür-
sorge  wurde unsere Gemeinde dem Arbeitsamt Pforz¬
heim zugeteilt . Das Melde - und Auszahlungswesen wird
von der Gemeindeverwaltung besorgt . Während lange Zeit
kaum von Arbeitslosigkeit gesprochen werden konnte , hat
mit dem Eintritt der Kälte hochfeine größere Inanspruch¬
nahme der Einrichtung eingesetzt. Zur Zeit sind 35 Arbeits¬
lose zu verzeichnen . Die Ortsfürsorgebehörde
hat in fünf Sitzungen die anfallenden Gegenstände erledigt.
Die Inanspruchnahme öffentlicher Fürsorge liegt vielfach
in den Zeitverhältnissen begründet , doch ist es auffallend,
wie viel die Gemeinde mit Fällen zu tun hat , bei denen die
Betreffenden nur ganz kurz sich hier aufgehalten haben . Den
Wohnungsvermietern kann nicht dringend genug ans Herz
gelegt werden , sich bet Vermietung von Wohnungen und
Zimmern an fremde Personen genau nach ihren Verhält¬
nissen zu erkundigen , denn letzten Endes müssen die Für¬
sorgekosten wieder von ihnen bezahlt werben.

Auf dem Gebiet des Schulwesens  ist eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen , insofern die vor eini¬
gen Jahren abgebaute Schulstelle wieder errichtet wurde,
nachdem der Gemetnberat die Einführung des achten Schul,
jahres beschlossen hatte . Der auf diese Stelle ernannte Leh¬
rer , Hauptlehrer Lautenschlager,  nimmt sich besonders,
auch um das musikalische Leben in der Gemeinde an . — Der
Kranken pflege st atton  wurde von der Kirchenge¬
meinde eine schöne Wohnung im Gemeindehaus zur Ver¬
fügung gestellt,' die Inhaberin der Stelle , Schwester Marie
Schneider,  hat im vergangenen Jahr das 25jährige Ju¬
biläum ihrer hiesigen Tätigkeit im Dienste der Nächstenliebe
feiern dürfen . — Auch Fleischbeschauer Christian Beck hat
sein Amt schon 25 Jahre in Treue versehen . Beiden wurde
vom Gemeinderat wärmster Dank ausgesprochen . Aber auch
ein schwerer Verlust ist zu beklagen . Stadtarzt Dr . Schmid,
der seinen Beruf 30 Jahre lang hier ausgeübt hat , wurde
vom Tode ereilt . Die ganze Gemeinde betrauert diesen
tüchtigen Arzt . Zu seinem Nachfolger tst Dr . Seeg er  ge¬
wählt worden , der sich mit voller Kraft seiner schwere« Ar¬
beit widmet.

Bad Liebenzell 1928
Der Pflege des Kurwescns  nnd der Förderung des

Fremdenverkehrs  galt ein großer Teil der Arbeit »»
traft der Stadtverwaltung und des Gcmeiuderats, ' ist doch
an der Entwicklung des Kurbetriebs ein großer Teil der
Einwohnerschaft interessiert und dient die Förderung der
Ausnützung unserer Heilquellen -doch gleichzeitig dem Wohlc
des Bolksganzcn . Die Erkenntnis von dem gesundheits¬
fördernden Wert der Thermen ist in den letzten Jahren i»
breite Schichten gedrungen . Die Zahl derer , die Jahr um
Jahr den heilkräftigen Born aussuchcn, wird immer größer
und jedes Jahr bringt unserem schön : Kurort wieder neue
Freunde . Wenn im Jahre 1000 etwa 800 Gäste gezählt wur¬
den, 102! 4000 und 1028 8t00, so geht schon aus diesen Zah¬
len die Entwicklung des BadeS hervor . Die Zahl der ab-
gegebenen Bader bewegt sich im gleichen Verhältnis . Die
- .nna5 .aen der Knrvcrwalinng ans Kinta - en stiegen von
rund 000 Mark auf über 40000 RM . im Jahre 1828, einein
Betrag , der der gesamten Gemeindenmlage gleichkommt.
Entsprechend sind aber auch die Ausgaben gestiegen, den»
wenn die Kurverwaltung ans der Höhe bleiben ivill, müssen
jedes Jahr Verbesserungen und Neuerungen geschaffen wer.
den. Das vergangene Jahr brachte die Anlage eines neuen
Tennisplatzes,  der sich ob seiner guten Pflege gleich
viele Freunde erworben hat . Bet der gegenwärtigen Frost-
zcit bewährt er sich als gefahrlose Eisbahn . Mit der Eröff¬
nung einer Trinkhalle  in den Kuranlagcn wurde einem
großen Bedürfnis der Knrgüst : a ^gelolfen . Rasch ho' sich
ein richtiger Trinkkurbetrieb cingeftihrt . Aber auch die
Einwohnerschaft schätzt cs sehr, ani Kurbrnnnen Gelegenheit
zu haben , das Wasser unentgeltlich holen zu können . Zur
wetteren Ausnützung der Quellen hat der Gemeinderat
seine Zustimmung zur Einrichtung einer Abfüllanlage
gegeben. Der Einführung des „Liebenzcller Sprudels " kam
der warme Sommer seür entgegen und so kann die Kur¬
verwaltung schon im eisten Jahre auf einen schönen Erfolg
zurückblicken. Dieses Ergebnis , wie auch die Wahrnehmung,
daß der Sprudel ein gern getrunkenes Tafelwasser ist, er¬
mutigten zum weiteren Ausbau des Betriebes.

Die Veranstaltungen der Kurverwaltung sind noch in
bester Erinnerung . Neben den Konzerten der Kur¬
kapelle  waren zahlreiche außerordentliche Veranstaltun-
gen, wie Militärkonzerte , Anlagenbeleuchtnngen , Feuer¬
werke usw. geboten . Die Landung eines Flugzeuges in
unserem Tal , über die an dieser Stelle berichtet wurde,
war ein besonderes Ereignis . Die Aufführungen des K u r-
lheaters Wtldbad  waren immer erfolgreich . Auch die
Einwohner benützten gerne die Gelegenheit , gute Theater¬
vorstellungen besuchen zu können . Die Beleuchtung des
Burgturms  mit elektrischen Scheinwerfern bot an den
Sommerabenden ein reizendes Bild ; daneben mar sie aber
auch eine eigenartige Reklame , welche die mit Eisenbahn und
Autos vorbeifahrenden Reisenden eindringlich ans das zu
Füßen des Hellen Turmes liegende fortschrittliche Bad
aufmerksam machte. Die Jnnenbeleuchtung des Turmes
zur Erleichterung des Aufstiegs wirb nun wohl auch nicht
mehr zu lange auf sich warten lassen.

Die Bevölkerungsbewegung  zeigt folgende»
Bild : Geburten 22 j1927 25), Eheschließungen 6 s' O) und
Sterbefälle 11 (22). Für das gesunde Klima unserer Gegend

und den gute » Stand der gesundheitlichen Einrichtungen
der Gemeinde spricht die geringe Sterbeziffer des vergan-
geneu Jahres und die Tatsache, baß in unserer Gemeinde
55 Personen im Alter von über 70 Jahren , darunter 12 iw
Alter von über 80 Jahren wohnen . Der älteste Einwohner
ist Rittmeister a . D . Kurr , der am 30. Mürz d. I . 88 Jahre
alt wird.

Der Stand der Gemeindeschulden  hat sich natur¬
gemäß gegenüber dem Vorjahr mit der Durchführung der
oben erwähnten Arbeiten erhöht . Es sind vorhanden : 15 000
NM . Aufwertungsschulden , 12 000 RM . für Erwerbung von
Baugelände , 47 000 RM . für Straßenbauten und -bewal-
zung , 11000 NM . für die Erwerbung eines Gebäudes und
25 000 RM . für den Wasserleitungsbau , zusammen sür die
Gemeinde 110 000 RM . Hinzu kommen für Kurzweck«
48 000 RM ., die von der Kurverwaltung zu verzinsen und
zu tilgen sind. Das Gelüvermögen  der Gemeinde be¬
läuft sich auf rund 23 000 RM . Das Naturalvcrmögen hat
sich in den letzten Jahren vermehrt um das Baugelände au
der Hindenburgstraße , erworben von Kerl Haisch, den Haus»
anteil von Georg Maier , das rechte Nagoldufer von Bad»
besitz«! Höfer und verschiedene kleinere Grundstücke.

Als wichtige Aufgaben für das neue Jahr bezeichnet«
Stadtschultheiß Maulen  auf dem Gebiet der Gemeinde»
Verwaltung die Bewalzung  und Teerung der Htn-
denburg - und Uhlandstraße,  die Renovierung de¬
alten Schulhauses und evtl , die Instandsetzung des Marien»
stift-Gebäudes . Nicht mehr lange hinarkßßßß^ u wurden sich
lassen angesichts des immer größer werdenden Verkehrs die
Erbreiterung der Schömberger Straße am Ortsausgang , die
Erbreiterung der Karlstrabe beim Garten des Kaufmanns
Kurz , und der Wilhelmstraße vom Badener Erholungsheim
zu den Kuranlagen . Bei der Kurverwaltung ist die Erstel¬
lung eines Tcnnnishäuschens und eines Abortgebäudes io
den Knranlaaeu bereits abaeschlosse» . Der Pachtvertrag
über dis Bewirtschaftung des Kursaals  ist ab¬
gelaufen , weshalb Neuverpachtung vorzunehmen ist. Dabei
ist zu wünschen» baß diese nicht unwichtige Frage sich im
Sinne der ganze « Kursache löst. Auch die Frage des Aus¬
baues deS Sprudelvertriebs  wirb den Gemeinderat
beschäftigen. Seine Verbreitung in Stadt und Land möge
dazu beitragen , daß Bad Ltebcnzell für die kommende Sai¬
son zu den alten wieder neue Freunde erwirbt und baß es
das wieder wirb , was es vor 300 Jahren schon war : „Unter
den gewärmten Bädern ld. h. mit warmen Quellen ) de»
sürnehmsten eines ".



Aus Stadt und Land
Catw.  den 17. Januar 1929

Deutsche Frauen / Deutsche Treue.
Mit - er Ausführung deS dramatischen Zeitbildes aus

dem groben Kriege «Deutsche Frauen / Deutsche
Treue"  in öffentlicher Vorstellung hat am letzten Dtcns»
tag der Veteranen - und Mtlitärverein Calw
einen schönen Erfolg erzielt . Der Saal des Bad . Hofes
konnte karm die Zahl der Besucher fassen, >vel «i)e erwar-
tungSsvoh des an Handlung und Bildern reichen Schau.
spielS — es spielt zu Kriegsausbruch an der elsässisch-fran-
zösischen Grenze — harrten . Die Aufführung stand wieder¬
um unter der beivtihrten Regie von Herrn Hcnnefarth.
Es ist dankbar anzuerkennen , daß er es so wohl verstanden
hat , der sehr lebhaften und vielgestaltigen Spielhandlung
eine in jeder Hinsicht ansprechende Form zu geben . Ein
Faktor , dessen Schwierigkeit besonders bei Liebhaberauf¬
führungen nicht unterschätzt werden darf . Das Können der
zahlreichen Darstellerinnen und Darsteller — als solche
wirkten die Damen Vogt . Schäfer , Nentschler , Weih , Schrivle
und die Herren Hennefarth , Weinmann . Schad , Essig , Le.
soine , Ballmann , Guttmann , Nelke . Odermatt und mehrere
nicht genannte Statisten — wurde ans eine harte Probe ge¬
stellt und man darf wohl sagen , daß bei erstaunlichen Ein¬
zelleistungen Ihnen allen die Gestaltung ihrer Nöllen aufs
beste glückte : der überaus herzliche Beifall des Hauses be¬
kundete vollste Befriedigung . Besonders hervorgehoben zu
werden verdient die außergewöhnlich gute und geschmack¬
volle Ausstattung der Bühnenbilder ; der Vorsitzende des
TheateranSschusses des Vereins , Herr Michel son.  hatte
hier , unterstützt von einem Stabe eifriger Mitarbeiter Her.
vorragendes geleistet und sehr viel zum Gelingen der Ausfüh¬
rung beigetragen . Tie tüchtige Spiclersckar und ihre Füh¬
rer dürfen mit befriedigtem Stolz auf ihre Leistungen zn-
rückblicken, wel ^ e Namen und Geltung ihres Vereins wür¬
dig vertraten . M 't Beifall wurde d'e Mitwirkung einer Ab-
Leitung der Stadtkapclle «Leitung Mnsikdirektor Franks be¬
grüßt . welche während - er Pauken der Aufführung für gute
und abwechslungsreiche Unterhaltung Sorge trug . Der
wohlgelnngene Theaterabend dürste bei allen Teilnehmern
in anaenehmer Erinnerung bleiben.

Besuch des Deckenpfronner Liederkranz bei Lndenda - ' f,
Als der Chor des Liederkranzes Deckerrpsronn am Mon-

tag abend zur üblichen Singstunde  im GemeindehauS-
sa,il versammelt war , traf die Nachsicht ein . E^z. v. Lud -m-
dorff befinde sich in dem Nachbarstäötchen Wildberg zn Be.
such. Die günstige Gelegenheit , den berühmten Feldherrn
des Weltkrieges einmal selbst zn sehen und Ihn sprechen zu
hören , wollte man sich natürlich nicht entgehen lassen . Kur¬
zerhand wurde alko ein Kraftwagen beschafst und trotz der
vorgerückten Stunde nach Wikdberg gefahren . Zunächst er¬
lebten die Deckenpfronner Sänger eine Enttäuschung : als
sie eintra -en , war eine zu Ehren Ludendorffs im früheren
Klosterhos veranstaltete Feier  mit Fa ^elzng . in der der
Feldherr gesprochen , bereits vorüber und auch im Castros
zum Bären , wo man Ludendorff anzutrefken Hoffte, weilte
man vergeblich . Daraus begab sich eine Abordnung unter
Führung von Hanptleh - er Pfrommer  in das Forstamt
Wildbcrg , woselbst sich Lndcndorfss Absteig -gua - tier befand,
und Ihr gelang eS durch Vermittlung von Forstmeister Vö¬
gele einige Minuten Gehör für die Deckenpfronner Sänger
zn erwirken . Nasch nmr der Chor zur Stelle und bald tön¬

te« die Lieder »So weit dich Wellen tragen " und «Wo
gen Himmel Eichen ragen " durch den früheren Klosterhof.
Exz . von Ludendorff  war während des Gesanges an ein
Fenster des Forstamtes getreten und ließ darauf die Sänger
Ins Hans bitten . Dort richtete er freundliche Dankesworte
an sie und entwickelte in elnhalbstlindiger Rede ein politi¬
sches Programm zur Reinigung des Volkslebens von schäd¬
lichen Fremdkörpern , zur Rettung des Volkes vor drohen¬
der Sklaverei und zur Begründung eines starken und eini.
gen Vaterlandes . Namens des Vereins dankte Hauptlehrer
Pfrommer  Erz . Ludendorff für feine tren -dentschen
Worte und brachte ein dreifaches Hurra auf den General
a» S. Erz . v . Ludendorff befragte noch einige KrlegStetlnch.
mer über ihr« Erlebnisse rm Felde und entließ darauf die
Sänger mit freundlichen Worten . Diese Wildbergcr Fahrt
zur Ehrung eines großen , deutschen ManneS wird bei allen
Teilnehmern in unauslöschlicher Erinnerung fortleben.

Zulassung von Anwärtern für de« mittlere » Justlzdirnst.
Heuer wird wieder eine beschränkte Zahl von Anwärtern

für den mittleren Jusbizdienst zngelassen werden . Die Zulas¬
sung erfolgt durch das Justizministerium . Gesuche um Zulas¬
sung als Lehrling eines Bezirksnotars sind bis spätestens
1. April H. I . durch Vermittlung des Amtsgerichts , das dem
als Lehrherrn in Aussicht genommenen Beztrksnotar vorge¬
setzt Ist, bei dem Justizministerium einzureichen . Das Justiz.
Ministerium behält es sich vor , bei der Zulassung der Lehr¬
linge solche Veztrksnotare , die auswärtige Amtsorte haben,
besonders zu berücksichtigen , sorveit cs die wirtschaftlichen
nnü persönlichen Verhältnisse der ZulassungsSewerber ge¬
statten.

Wetter für Freitag und SawStag.
Das Barometer ist wieder im Steigen begriffen . Ein

nordwestlicher Hochdruck scheint an Geltung zu gewinnen.
Für Freitag und Samstag Ist wiederum frostiges und auf-
klärendes Wetter zn erwarten.

*

ECB . Stuttgart , lg . Jan . Laut statistischen Viertrl-
jahrSberichten des Deutschen Städtrtags hatte Stuttgart am
Ende des dritten Vierteljahrs 1928 eine Bevölkernngszahl
von 863 690 gegen 811937 bei der Volkszählung im Juni
1928. Was den Bevölkerungszuwachs anlangt , so steht
Stuttgart im ganzen Reiche an 3. Stelle . In keiner deut¬
schen Großstadt war die Sänglingssterblichkelt so gering , wie
in Stuttgart . An neuen Wohnungen wurden im 8. Viertel¬
jahr 1928 653 erstellt.

SCB . Gmünd , 16.. Jan . Ans der Straße llnterbettrin»
gen —Gmünd ereignete sich ein nicht unbedeutender Kraft¬
wagenunfall dadurch, daß ein Omnibus der Omnibus -Gesell¬
schaft hier , der dir Linie Gmttnd -Wrlßenstein befährt , um
nicht in eine plötzlich anftanchende Schafherde zn fahren , stark
bremste , wodurch der Wagen links Ins Schleudern kam. und
auf einen Baum aufsuhr . Durch den heftigen Anprall wurde
ein hiesiger Geschäftsmann , der als Fahrgast im Omnibus
saß, durch die vordere Glasscheibe - cs Wagens am Kopf
nicht unbedeutend , jedoch nicht lebensgefährlich , verletzt.

wp . Ulm , 16. Jan . Bei der Vereidigung der neuen Ge-
moindertlt « wies OML , Dr . Schwa mm beiger  daraus
hin , daß demnächst seine lüfährige Amtszeit ablaufen wird.
Er wird wieder als Kandidat  anftreten . Er erklärte,
eS werde , sollte er auch künftig der Gemeindeverwaltung
vorznstehen haben , ihm Bedürfnis sein , seine ganze Per¬
sönlichkeit , seine volle Arbeitskraft und nicht zuletzt seine

reich- Erfahrung in einmütiger Zuiammenarbeit mit dem
Gcmeinderat in den Dienst des Gemeindewohls der Stadt
zu stellen . Im übrigen könne Ulm wie früher für sich beanspru¬
chen, unter sämtlichen größeren Städten Württembergs
immer die niedrtgste  Gemcindeumlago gehabt zn haben.
Nach einer Feststellung des statistischen Lanbesamts treffe
den Ulmer , auf den Kopf - er Bevölkerung gerechnet , die ge¬
ringste Steuer von sämtlichen Gemeinden Württembergs
über 8990 Einwohner . Dabei konnten die Finanzen der
Stabt immer in bester Ordnung gehalten werden.

SCB . Ulm , 16. Jan . Seit gestern wird ein höherer
Justizbeamter , Landgertchtörat Ziegler von hier , vermißt.
Alle Nachforschungen blieben bis jetzt ohne Erfolg , so das-
damlt zu rechnen ist, daß er sich in einem Anfall von Schwer¬
mut ein Leid angetan hat.

SCB . Fricbrichshafeu , 16. Jan . Der stellvertretende
Luftschifführer , Dipl .-Jng . Lehmann , beabsichtigt , Ende die-
ser Woche mit dem neuen Luftschiff L. Z . 127 „Graf Zeppe¬
lin * die Versuchsfahrten fortzusetzen , an denen sich Vertreter
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt beteiligen . Diese
Fahrten werden immer nur von kürzerer Dauer sein . Leh¬
mann erklärte , daß eine Fernfahrt nach Ägypten , us Hnde
Februar vorgesehen sei » nd daß voraussichtlich im Sommer
eine Fahrt nach Amerika und zurück stattsinde . Die Maß¬
nahmen für eine Fahrt um die Welt sind in Vorbereitung.

Eeld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 soll Enlöen 168.86
100 sranz. Flanken 16.46
100 fchmeiz. Franken 81.00

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 16. Jan . An der Börse gab cs bei kehr

geringen Umsätzen nachgebende Kurse.
P oduktenbö ' se « nd Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverbaadcs Württemberg und
Hohenzollern E . V.

Berliner Produktenbörse vom 18. Jannar.
Weizen märk . 203—210, Roggen märk . 203—207. Brau¬

gerste 218—236 : Futtcrgerste 192- 220, Hafer märk . 199 bis
205 : Mals waggonsrei ab Hamburg 238 21t : Weizenmehl
25,50 - 28 80 : Noggenmehl 26.85- 28,85, Weizen kleie 14.70 bis
14.86 ; Welzenmelasse 15, Noggenkleie 14.46 —14.50 : Biktoria-
erbsen 40—46; kl. Spciseerbsen 31—85 : Fnttererbscn 21 bis
28. Peluschken 22- 24 : A ^erbokmcn 21- 21 : Wicken 28- 28.
Lupinen blaue 15.80—16,50, gelbe 18—18.50: Seradella neue
41—46 : Rapskuchen 19 96 - 20.88 : Lcinkn ''en 25—25 98 : Trok-
kenschnihel 13.20- 1860 : Soyaschrot 22.20 - 22.40 ; Kartossel-
slocken 18,50—19.30 Tendenz fester.

Biebprcise.
Ehingen a. D .: Farren 708- 760. Kühe 400- 600. Kölbeln

509—650. Jungvieh 208—285 ^ — Waldsee : Jungvieh 150
bis 800, Kalbclu 400- 550, Farren 408—450. Ochsen 600 bis
700 ^ l— Laich'ngen : Ochsen und Stiere 828 708 . Kühe 880
bis 500, Kalbeln 510 - 690, Jungvieh 120- 350 ./k.

Schweincp eise.
Vnchan a. F .: Milchschweine 82- 86 — Ehingen a. D .r

Ferkel 29 37. Läufer 42- 67. Mutterschwcinc 208 2 l8
— Wakdsce : Milchschweine 85—-*0 X — Ergenzingen : Mil h-
schweine 60— 75, Läufer 70̂ 82 ^ — Tuttlingen : Milch-
schwcine 23—85 .6.

SiMgmMe MeNttWi
3 » dem am Montag , den 21 . Januar d« . 2s . ,

stattsindeiide»

ku) Sürrve.ne-
MM

laden wir hiemit ein. Beginn de» Schweinemarkls um
4 Uhr, des Bich - und P erdeinarkts um 9 Uhr.

StaLtschulthelgenamt : Schütz.

-4.«,

Ernstmühl , den 17. Januar 1929-

Todes -AnZeige
Verwandten , Freunden »nd Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein lieber
Man », unser guter Pater , Bruder , Groß¬
vater und Schwiegervater

Jakob 3un er
Bahnwärter a . D.

gestern morgen von seinem schwe¬
re» Leiden erlös» wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag , den 18. Januar

nachmittag » '„ 3 Uhr.
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Vogel-
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VnLsLrsiren

1 Pjd . 40 Pfq.
ü Pfd . 1.72 Mb.

«sishdi -hsür.
Zwei starke

Lluserschwcsne
verkauf

Joh », Schlecht.
E .n !ehr schöne«, trächtig.

verkauft oder vertauscht
gegen seKe», oder starken

E .n !ehr schöne«, trächtig.

Läufer.
Me >-, sagt die Gesch,-St.

d». Bl.

Msaftkr-Tmla
Caii».

Ausschubsitzung
umständehalber nicht heute
Donnerstag sondern Frei¬
tag abend 89 , Uhr im
Lokal . Dev Vorstand.

Gutkochend«

Linsen
Erbsen

weif ;»

Vohneii
biMgft bet

A. Lutz.

W Lebeudfrischen
s Csblisu
8 28 vis
8 TcheüWcI 44
W Psd. S bl M.
M irisch«
N BsPeir-Siitz.

> VSLIiiiße

s LLU Psd. « W Psg.
W geräucherte
Vöselisiise
D eaBstniige
A Simiiicii

Rabatt

Püssee
HsWim
Mlisch.-

KllnslScher
werden rasch und in guter
Ausführung angefertigt,

Geschm. 6ta«8er
Oder « MarktNraL « LS.

Freitagvorniittag
von S Uhr ab

ist auf der Freibank
junges fettes

das Pfund zn SÜ Pfg.
zu dabe«.

Ich suche zum baldigen
Eintritt ei» ehrlich., fleißiges

für Haushalt , des gutem
Lohn.

1 E

Fra » Friede . Starek , Ww.
Sägewerk , Eutingen

bei Psorztzeu».

EillbelicbieslilldiilS! cii'cs

Riltageffen

a Leih- ^
^ Bücherei ^
0 m!I o
0 Neuerscheinungen 0

0 von 1928 ergänzt ^
0 Buchhandlung 0

o Kirchherr. o

33 Zimmer-
WohliVg
sofort zu vermieten.
Wer . sogt die Gejch.-St.

ds . BI ._
wutes

Atlerstroh
hat abzngeben

Bürdle » Hof Dlcke.

>Likr-VksE
!MlMi

, Psd . Pfg
dazu

ll
Mischung

Pfund 1.
Mischung 11»» »

Psund

j Achten Sie avj
die Quatität

liniere
Rabattmarken
Helsen Ihnen

tparen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

